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Hält der Bundesrat die
zehn Gebote noch ein?
Im täglichen Stress mit Hunderten von
Terminen undDossiers scheint der liebe
Gesamtbundesrat langsam aber sicher den Blickfürs
Wesentliche zu verlieren, er wird je länger je
mehr unchristlich und vergisst den Halt in
den Werten der 10 Gebote.

1. Gebot - Du sollst keine anderen Götter
neben mir haben: Einflüsterer und Lobbyisten

nehmen ihre Plätze ein.
2. Gebot - Du sollst den Namen des Herrn
nicht missbrauchen: Nein, Christoph
Blocher ist nicht an allem schuld.
3. Gebot - Du sollst den Feiertag heiligen:
Ja, auch in Tankstellen, Bahnhöfen und
Supermärkten.

4. Gebot - Du sollst deinen Vater und deine

Mutter ehren: Sie haben verzichtet und
gespart und keine Schulden gemacht wie
heutzutage üblich.
5. Gebot - Du sollst nicht töten: Tatsächlich

kann er die Unmoral der Manager nicht
umbringen.
6. Gebot - Du sollst nicht ehebrechen: Die
meisten Mitteleuropäer haben eh zu wenig

soziale Kontakte, um fremdzugehen.
7. Gebot - Du sollst nicht stehlen: Wer
Steueroase bleiben will, tut es.

8. Gebot - Du sollst nicht falsch Zeugnis
reden: Wer noch immer auf dem Bankgeheimnis

beharrt, tut es.

9. Gebot - Du sollst nicht begehren deines
Nächsten Weib: Dieses Gebot wird als

einziges eingehalten, denn auf Europa hat
kaum jemand Lust.
10. Gebot - Du sollst nicht begehren deines
Nächsten Hab und Gut: Es ist viel zu mühsam,

das zu tragen, Geld kann man viel besser

transportieren.

Wolf Buchinger

Wer hats erfunden?
Wie allgemein bekannt ist, hat Theatermann
Milo Rau unlängst der <Weltwoche> - in
Abwesenheit derselben - im Theater den Pro-
zess zu machen. Das ist zweifelsohne ungerecht,

denn immerhin erscheinen im
genannten Weltblatt auch Artikel, die weder
das Bankgeheimnis preisen, Eveline Wid-

mer-Schlumpf schmähen noch die Schale
des Spottes über der EU ausgiessen.

So mokiert sich die Schriftstellerin Beatrice

Schlag in Nummer 15 über unsinnige
Schimpfwörter, welche eigentlich keine
mehr sind, da sie von Männern gewohn-
heitsmässig gebraucht werden. Beispiele
sind Warmduscher, Duschhaube (original
douchebag) oder auch fuck und shit. Den
Vogel aber schössen die Italiener ab, welche
bei jeder Gelegenheit cazzo (Penis/
Schwanz), in neuester Zeit sogar cazzo del-
la Madonna im Munde führten. «Etwas
Absurderes gibt es nicht», folgert Schimpfwortexpertin

Schlag.
Obwohl absurd, so habe ich trotzdem diesen

Artikel genossen sowie etliche andere,
nicht typische <Weltwoche>-Artikel. Die
Kehrseite der Medaille: Die Ärgernisse, über
die ich so gerne lästere, sind mir in dieser
Ausgabe zu dünn gesät. Schade, denn mit
einigen Retuschen hätte man aus dem Schlag-
Artikel einen echten <Weltwoche>-Artikel
basteln können. Der Madonna-Penis ist
nämlich keineswegs eine Erfindung des EU-
Landes Italien.
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